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Bei besten Bedingungen und
hochsommerlichen Tempera-
turen fand in Cappeln das erste
Beach-Tennis-Turnier des Ten-
nisvereins statt. Auf dem gut
präparierten Beachfeld am
Sportplatz wurden dabei Mat-

ches der etwas anderen Art ver-
anstaltet. Als Gewinner ging
Hannes Ostermann vom Feld.
Die Begeisterung unter den
Teilnehmern war so groß, dass
eine Wiederholung als gesi-
chert gilt. Foto: Petra Nilling

Asche gegen Sand getauscht

Dicker Scheck: Die Organisatoren des Mühlentages, eine Interessengemeinschaft aus der Bahnhofstraße und der Antoniusstraße (vertreten
durch Franz Hinner, links) sowie Schmiedemeister Alfred Bullermann, überreichten jetzt das Geld an Maria Bohmann (Mitte) und Hanna
Hoppe. Foto: Thomas Vorwerk

Schlag aufSchlag 2100 Euro geschmiedet
Erlös aus dem Mühlentag an den Musikernachwuchs des Blasorchesters übergeben
Emstek (erk). Mit dem Ergebnis
hatten die Macher des Emsteker
Mühlentages in ihren kühnsten
Träumen nicht gerechnet. Weit
über 3000 Euro waren bei der Ak-
tion „Schmieden für den Frieden“
zusammengekommen, wovon
2100 Euro jetzt an das örtliche Ju-
gendblasorchester und das Vor-
stufenorchester für Interegrati-
onsarbeit übergeben wurden.

„Wir hatten zum Schluss keine
Nägel mehr“, berichtete Schmie-
demeister Alfred Bullermann
bei der Scheckübergabe. Die
„Friedensnägel“ haben reißen-
den Absatz gefunden und am
Ende des Tages waren auch die
Schmiede Bullermann, Rüdiger
Schwenk und der Schauspieler

und gelernte Schlosser Heinz
Hoenig mächtig in Schweiß ge-
kommen.Drei Stunden lang hat-
ten sie am Stück das Eisen in
Form gebracht und die glühen-
den Köpfe auseinandergetrie-
ben, um dort schlussendlich die
Friedenstaube hineinzuschla-
gen.

Schon am Nachmittag gab es
die Miniaturversion für Kinder,
die sich kostenlos und unter An-
leitung selber mit dem Hammer
versuchen durften. Eine Gruppe
von Mädchen und Jungen aus ei-
nem Waisenhaus in Varel war da-
für extra angereist. Der Kontakt
zwischen der Einrichtung und
Heinz Hoenig besteht schon län-
ger und ohnehin ist es dem

Schauspieler eine Herzensange-
legenheit, Menschen zu helfen,
die vielleicht nicht so viel Glück
im Leben hatten oder in irgend-
einer Form benachteiligt sind.
Auf Mallorca hat er bereits mit
traumatisierten Kindern gear-
beitet, ein ähnliches Projekt im
Harz ins Leben gerufen und ak-
tuell baut er einen Hof in Schles-
wig-Holstein auf,wo Kinder und
Jugendliche mit Defiziten sich
handwerklich ausprobieren
können und mit Tieren arbeiten.
1300 Euro aus dem Schmiedetag
fließen dort hin.

„Schmieden für den Frieden“
ist vor ein paar Jahren ins Leben
gerufen worden, um ein Zeichen
zu setzen und Initiativen zu un-

terstützen,die sich für ein friedli-
ches und menschenwürdiges
Miteinander einsetzen.

Das junge Emsteker Orches-
ter sei dafür passend gewählt,
meinte Bullermann, denn dort
werde gemeinsam etwas ge-
schaffen und nicht gestritten.
Für ihn symbolisiert der Nagel
von seiner grundsätzlichen
Funktion, etwas zu verbinden,
den Zusammenhalt in einer Ge-
meinschaft. Damit dies nicht am
Geld scheitert, werden Leihin-
strumente zur Verfügung ge-
stellt. Auch andere Handicaps
stellen in Emstek kein Hindernis
da, um nicht in einer großen
Gruppe miteinander zu musi-
zieren.

100 Kilometer gespickt mit vielen Infos
33 Emsteker Landfrauen schwangen sich für zwei Tage auf ihre Fahrräder
Emstek (mt). Bei geradezu tropi-
schen Temperaturen sind die
Emsteker Landfrauen zu einer
knapp 100 Kilometer langen Rad-
tour in der Wildeshauser Geest
aufgebrochen.Ziel war das Künst-
lerdorf Dötlingen.

Unterwegs gab es einen Halt
im Peter-Pan-Garten in Visbek.
Auf 10 000 Quadratmetern hat
der ehemalige Gärtnermeister
und Schwimmmeister Ernst
Kalvelage einen mit Spazierwe-
gen durchzogenen parkartigen
Wald angelegt. 600 angepflanzte
Eiben und Bäume aus aller Welt
haben dort ihre Heimat gefun-
den.

Auch am Nachmittag durfte
eine Besichtigung nicht fehlen,
wozu sie in der Privatschule Gut
Spascher Sand in Wildeshausen
erwartet wurden. Dabei handelt
es sich um eine staatlich aner-

kannte Privatschule mit Kinder-
garten, Grundschule, integrier-
ter Gesamtschule mit gymnasia-
ler Oberstufe. Gegründet wurde
sie 2004 von dem Maschinen-
bauunternehmer Wolfgang Ri-
xen.

Unterrichtet wird hier in An-
lehnung an die Pädagogik Maria
Montessoris. Hierbei wird auf
die individuelle Förderung jedes
Einzelnen gesetzt.

Vorbei an Feldern,Wiesen und
den Hunteniederungen erreich-
ten die Landfrauen am frühen
Abend das Künstlerdorf.

Nach einem schönen Aus-
klang mit Grillbüfett und „Döt-
linger Püttengeist“ waren am
Morgen alle 33 Frauen wieder
startklar.

Zu Fuß und in Begleitung ei-
ner Gästeführerin ging es durch
das Dorf mit reetgedeckten

Fachwerkhäusern, der mittelal-
terlichen Feldsteinkirche sowie
dem größten Fachhallenhaus
Nordwestdeutschlands, dem
Tabkenhof.

In den ersten Jahrzehnten des
20. Jahrhunderts bildete sich
dort eine Künstlerkolonie, die
für ihre Landschaftsmalerei be-
kannt wurde. Noch heute leben
Künstler im Dorf und gestalten
mehrmals im Jahr gut besuchte
Events.

Mittag gab es im Café „Bauer
Uwes lütje Deel“. Die Gastgeber
Iris und Uwe Abel sind bekannt
aus der Serie „Bauer sucht Frau“.
„Oldenburger Buntbarsche“ gab
es in Ostrittrum zu sehen und Al-
pakas in Hagel.Kurz vor dem Ziel
wurde die neue Flüchtlingsun-
terkunft in Gartherfeld besich-
tigt, bevor die letzten Kilometer
in Angriff genommen wurden.

Feiern mit neuem Pastor
Pfarrfest am Sonntag in Bühren

Bühren/Langförden (mt). Die fu-
sionierte Pfarrgemeinde St. Lau-
rentius Langförden und St.Johan-
nes der Täufer in Bühren lädt am
Sonntag, 4. September, zu einem
großen Pfarrfest nach Bühren ein.
Los geht es um 14 Uhr mit einem
Familiengottesdienst, den der
neue Pfarrer Ralph Forthaus fei-
ert. Ab 15 Uhr besteht die Mög-
lichkeit, den Geistlichen in ent-
spannter Atmosphäre bei Kaffee
und Kuchen, Steak und Würst-

chen sowie kalten Getränken ken-
nenzulernen.Die Flüchtlingshilfe
Langförden ist ebenfalls mit Fin-
gerfood vertreten. Für stim-
mungsvolle Musik sorgt der Mu-
sikverein Bühren.

Die Vereine und Gruppen bie-
ten eine bunte Vielfalt toller Ak-
tivitäten an. So gibt es Genera-
tionenspiele, einen Menschen-
kicker, Kinderschminken, Krea-
tives für Kinder, ein Schätzspiel,
Karaoke und vieles mehr.

Neue besonders eingeladen
„Bürger- und Familientreff“ heute um 18.30 Uhr

Höltinghausen (mt). Mit ihrem
„Bürger- und Familientreff“ am
heutigen Freitag, 2. September,
um 18.30 Uhr auf dem Gemüse-
und Pflanzenhof Lüske an der
Kirchstraße, wollen die vier Höl-
tinghauser Ratskandidaten und
der CDU-Ortsverband Hölting-
hausen, ganz besonders die in den
vergangenen Jahren neu nach
Höltinghausen gezogenen Bür-
ger und ihre Familien erreichen.
Auch die künftigen Bewohner des

großen Neubaugebiets an der
Schützenstraße sind eingeladen,
an diesem Abend ins Gespräch zu
kommen.

Im Kreise der Dorfgemein-
schaft sollen Anregungen ausge-
tauscht und Wünsche geäußert
werden, frei nach dem Motto:
„Wie soll es weitergehen?“ Dazu
gibt es von den Ratsmitgliedern
einen Ausblick auf die bereits be-
kannten Aufgaben und Ziele für
die nächsten Jahre.

Und wieder der Gärtner
Landfrauen sehen unterhaltsames Theaterstück

Cappeln (mt). Einen vergnügli-
chen Theaterbesuch erlebten die
Landfrauen aus Cappeln-
SchwichteleraufderFreilichtbüh-
ne in Lohne. „Heckenschnitt“
stand auf dem Programm.

Die Bewohner der Schreber-
gärten führen ein idyllisches Le-
ben mit Bratwurst, Tratsch und
Maulwurfsfallen. Diese Harmo-
nie findet ein jähes Ende, als sie
erfahren, dass ihre Ersparnisse
verschwunden sein sollen. Zer-

stört der Traum einer Venedig-
Reise oder die gute Rente im Al-
ter. In ihrer Not entführen sie
den Bankdirektor, der ihnen
Fondsanteile mit einer hohen
Rendite verkauft hatte. Dieser
glaubt zuerst bei der Tat an einen
schlechten Scherz. Doch dann
wird ihm klar, dass seine Entfüh-
rung kein gutes Ende nehmen
könnte. Nimmt es aber nicht,
und die Kleingärter gehen mit-
samt Direktor auf Kreuzfahrt.

Von Thomas Vorwerk

Höltinghausen. Munter schnat-
tern die Gänse vor sich hin.Nichts
deutet darauf, dass nur wenige
Meter entfernt über fast vier Jahr-
zehnteamFlachsmoorinHölting-
hausen eine Leiche gelegen hat.Es
war ein Zufallsfund durch den 33-
jährigen Bewohner des Hofes, der
nachlangerZeiteinmalwiederauf
dem niedrigen Dachboden war.
„Als Kind war er dort beim Spielen
einmal hochgeklettert. Fleder-
mäuse und Ratten kamen ihm
entgegen und er war danach kein
zweites Mal dort gewesen“, gab
gestern Kriminalhauptkommis-
sarin Annemarie Blömer die Schil-
derung des Höltinghausers wie-
der.

Was genau in diesem Novem-
ber dort geschehen ist, lässt sich
nicht mehr rekonstruieren.
Fremdverschulden oder Suizid
werden ausgeschlossen.Die psy-
chisch kranke Frau ist vermut-
lich dort hochgeklettert, um sich
einen Schlafplatz zu suchen, so
wie sie es früher schon mal an an-
deren Orten gemacht hat. Nur
diese Novembernacht war zu
kalt. Mehrere Jacken hatte sie
übereinandergezogen, aber das
reichte nicht „Vermutlich ist sie
erfroren“, sagte gestern Krimi-
nalrat Josef Schade bei der Pres-

sekonferenz im Cloppenburger
Rathaus.„Gewalt gegen den Kör-
per ist auszuschließen“,ergänzte
Kriminalhauptkommissarin
Annemarie Blömer.

Aber hätte man sie nicht durch
den Verwesungsgeruch früher
finden müssen? Es war Winter
und dann verlaufen die Zerset-
zungsprozesse nicht so intensiv,
schilderte Blömer.Außerdem sei
in dem Stall darunter Tierhal-
tung betrieben worden, was na-
turgemäß mit erheblichen Gerü-
chen einhergeht.

Mit dem Fund können auch
die drei Kinder ein ganz wichti-
ges Kapitel in ihrem Leben ab-
schließen. Schade: „Für Angehö-
rige ist es immer wichtig, dass so
etwas aufgeklärt wird“. Für den
Ehemann kommt das Ergebnis
zu spät. Er ist 2012 verstorben.
Damals in den 70er Jahren war er
kurzzeitig in den Fokus der Er-
mittler geraten.Es gab Hinweise,
dass er auf seinem Grundstück –
keine zwei Kilometer vom jetzi-
gen Fundort entfernt – in einem
zeitlichen Zusammenhang eine
Bodenplatte gegossen hatte. Die
Ermittler rissen alles auf.

Der Zufallsfund beendet alle
Spekulationen, die es damals in
Teilen der Dorfbewohnerschaft
gegeben hat.„Es hätte sonst auch
noch weitere zehn Jahre dauern
können, bis man sie gefunden
hätte“, fasste es Josef Schade zu-
sammen.

Ehemann stand
kurz inVerdacht
Auf Grundstück wurde damals gegraben
Eine neue Bodenplatte
genau zu dem Zeitpunkt,
als die Frau verschwunden
war, machte den Hinweis-
geber misstrauisch. Die
Überprüfung entlastete
den Höltinghauser.

„Für Angehörige ist
eine Aufklärung
immer wichtig“

Wildeshauser Geest erkundet: Die Landfrauen bekamen eine Menge
zu sehen. Foto: Kuhlmann


